
Kirchliche Bestattung in Friedrichshafen

Die beiden großen christlichen Kirchen in Friedrichshafen begleiten sowohl 
Menschen am Ende ihres Lebens, als auch Angehörige beim eingetretenen 
Trauerfall. Evangelische und katholische Seelsorger* helfen Ihnen, die 
Trauerfeier vorzubereiten und zu gestalten.
Getragen und geprägt ist jede Trauerfeier von der Hoffnung auf den, der den 
Tod überwunden hat, den auferstandenen Jesus Christus. Sie steht im Horizont 
seiner Zusage: „Ich lebe und ihr sollt auch leben.“
Diese Broschüre soll Ihnen helfen, Antworten auf Fragen zu finden, die ein 
Trauerfall ganz plötzlich auslösen kann: 
Wen spreche ich an? Wie sind die Trauerfeier und die Beisetzung vorzuberei-
ten? Was kann ich zu Lebzeiten schon alles regeln, um meine Angehörigen zu 
entlasten? Welche Formen von Bestattung gibt es?

Ein Angehöriger ist verstorben. Was ist zu tun? 

In der Regel wenden sich Angehörige beim Eintreten eines Todesfalles direkt an 
eines der in Friedrichshafen ansässigen Bestattungsinstitute. Das Bestattungs-
institut setzt sich dann mit dem zuständigen Evangelischen oder Katholischen 
Pfarramt in Verbindung. Der Termin der Bestattung wird vom Bestatter und dem 
zuständigen Seelsorger in Absprache mit den Angehörigen festgelegt. 

Das Trauergespräch

Vor der Bestattung findet ein Trauergespräch zwischen den Angehörigen und 
dem zuständigen Seelsorger im Pfarramt oder bei der Trauerfamilie statt. 

Das Trauergespräch hat ein seelsorgerliches Anliegen. Es dient zum einen 
dazu, das Leben des Verstorbenen zu bedenken, zum anderen den Bestat-
tungsgottesdienst (Liedauswahl, Textauswahl) gemeinsam vorzubereiten und 
schließlich den Angehörigen in dieser Situation im Gespräch beizustehen. 
Sind persönliche Lebens- oder Glaubenszeugnisse (wie z.B. ein Trauspruch, 
Konfirmationsspruch, oder Lieblingslied… ) des Verstorbenen vorhanden, greift 
der Seelsorger diese in der Trauerfeier gerne auf.
Auf den Friedhöfen in Friedrichshafen liegt das „Ökumenische Liederbuch zur 
Bestattung“ aus, mit traditionellen und modernen Kirchenliedern, passend zu 
einem Trauergottesdienst. Wenn Sie sich im Vorfeld des Gespräches über Lied- 
und Musikwünsche Gedanken gemacht haben, ist das für die gemeinsame Ge-
staltung hilfreich. Besondere Musikwünsche für die Trauerfeier sollten frühzeitig 
mit dem Seelsorger abgesprochen werden, damit dieser sich wiederum mit dem 
Kirchenmusiker in Verbindung setzen kann.

Zur rechten Zeit…

Vielleicht ist bei Ihnen schon die Frage aufgetaucht, was Sie zu Lebzeiten 
bereits für den Fall Ihres Todes bedenken können. Wünsche ich mir einen 
bestimmten Ort, wo ich bestattet werden will? Habe ich persönliche Wünsche 
für die Gestaltung meiner kirchlichen Trauerfeier? Gibt es ein Bibelwort, das 
mir wichtig ist und über das gesprochen werden soll, oder gibt es Lieder, die 
gesungen werden sollen? 
Wenn Sie rechtzeitig mit Ihren Angehörigen über diese Dinge sprechen, ist 
ihnen das eine Hilfe – und vielleicht hilft es auch Ihnen, sich über das eigene 
Sterben Gedanken zu machen und darüber zu sprechen. Falls Sie nicht mit 
Ihren Angehörigen darüber gesprochen haben, können Sie dafür sorgen, dass 
diese Ihre Aufzeichnungen finden. Sie können sich mit Ihren Fragen gerne auch 
an Ihren Seelsorger wenden.

Wer kann kirchlich bestattet werden?

Eine kirchliche Bestattung setzt voraus, dass der Verstorbene der evangelischen 
oder katholischen Kirche angehört. Wer aus der Kirche austritt, erklärt damit, 
dass er auf eine kirchliche Trauerfeier verzichtet. Es liegt jedoch im Ermessen 
des Seelsorgers, die Bestattung dennoch durchzuführen, wenn kirchlich gebun-
dene Angehörige dies wünschen. Allerdings darf dies nicht dem zu Lebzeiten 
geäußerten Wunsch des Toten widersprechen. Unabhängig von kirchlicher und 
konfessioneller Zugehörigkeit steht ein Gespräch mit einem Seelsorger jederzeit 
offen.
Suizid ist kein Grund, den Gottesdienst zur Bestattung zu versagen. Die Kirche 
nimmt gerade den Menschen ernst, der in diese Ausweglosigkeit geraten ist. Die 
Angehörigen haben ein Recht auf kirchlichen Beistand. 
Eltern von Kindern, die tot geboren werden, oder sehr bald nach der Geburt 
sterben, bedürfen besonderer Zuwendung und intensiver Begleitung. Ein nicht 
getauftes Kind kann selbstverständlich kirchlich bestattet werden. Ebenso kann 
auch ein totgeborenes Kind auf Wunsch der Eltern mit einer kirchlichen Trau-
erfeier bestattet werden. Auf dem städtischen Friedhof gibt es für fehlgeborene 
Kinder ein eigenes Grabfeld.

Wo kann die Bestattung stattfinden? 

In der Regel findet die Bestattung auf dem Friedhof des letzten Hauptwohnsit-
zes des Verstorbenen statt. Auf dem Friedrichshafener Hauptfriedhof und den 
Stadtteil-Friedhöfen gibt es eine Vielzahl von Möglichkeiten für eine Erd- oder 
Urnenbestattung. 
Wenn ein Verstorbener den Wunsch geäußert hat, an einem anderen Ort 
bestattet zu werden, steht diesem Wunsch von kirchlicher Seite nichts entgegen. 

Solche Wünsche müssen allerdings mit der zuständigen Friedhofsverwaltung 
des gewünschten Friedhofs besprochen werden. Auch die Frage, ob ein 
Seelsorger bereit ist, die Angehörigen bei einer Beisetzung im Friedwald zu 
begleiten, muss vorab geklärt werden. 

Welche Formen von Bestattungen gibt es?

Grundsätzlich gibt es zwei verschiedenen Formen kirchlicher Bestattung:
• Erdbestattung: der Sarg wird auf dem Friedhof in der Erde bestattet.
• Urnenbestattung: der Sarg wird zur Kremation weggebracht und die Urne wird 
zu einem späteren Zeitpunkt in der Erde oder in einer Urnenwand bestattet.
Über die Möglichkeiten der Bestattung informiert Sie der Bestatter; über den 
Zeitpunkt und die Gestaltung der Trauerfeier sprechen Sie mit Ihrem Seelsorger.

„In aller Stille“…

Manche Angehörige wünschen sich eine Verabschiedung „in aller Stille“.
Dahinter kann  der Wunsch nach einer bescheidenen Beerdigung stehen, die 
Sorge, der Feier mit einer größeren Trauergemeinde nicht gewachsen zu sein, 
oder es war der Wunsch des Verstorbenen. Die „öffentliche“ Verabschiedung in 
der Gemeinde kann aber auch einen guten Sinn haben. Sie ermöglicht es allen 
Menschen, denen das wichtig ist, sich von dem Verstorbenen zu verabschieden. 
Und Sie als Angehörige können erfahren, wie stärkend es sein kann, wenn 
andere gemeinsam mit Ihnen trauern. 

* Der Begriff Seelsorger bezeichnet Männer und Frauen, die in ihrer Kirche berechtigt sind, eine Bestat-
tungsfeier zu leiten: in der Evangelischen Kirche Pfarrer/in, in der Katholischen Kirche Priester, Diakon, 
Pastoralreferent/in und Gemeindereferent/in.


